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Ein Ringli weist den Weg ins Zentrum
WILLISAU Nach Abschluss der 
Bauarbeiten an der Ettiswiler-
strasse schmückt seit Mitt-
woch eine mächtige Skulptur 
den Kreisel Grundmatt: Der 
Wegweiser mit der gestalteten 
Eisenplastik ist eine Schen-
kung von Lucas und Yvonne 
Peter an die Stadt Willisau. 

«Kreisel sind die Visitenkarte einer 
Gemeinde. Der erste Eindruck muss 
stimmen», sagt Lucas Peter. Er soll ein-
laden, das Städtchen zu besuchen. Die 
Idee eines attraktiven Kreiselschmucks 
beschäftigt Peter schon länger. Jetzt 
hat er sie zusammen mit zwei ehemali-
gen Willisauer Schulkollegen des Jahr-
gangs 1959 konkretisiert: Bildhauer 
Thomas Heini und Hilmar Tolusso von 
der gleichnamigen Steinindustrie brin-
gen die notwendige Fachkompetenz 
mit. Den ehemaligen Schulkollegen ist 
es ein Anliegen, mit diesem Projekt ei-
nen aktiven Beitrag für die Stadt Willi-
sau zu leisten. 

Für Yvonne und Lucas Peter war 
von Anfang an klar, dass ein Ringli-Mo-
tiv die Installation prägen sollte. Tho-
mas Heini war davon aber gar nicht 
begeistert. «Ringli gibt es schon genü-
gend bei allen Willisauer Ortseinfahr-
ten», wandte er ein. Man einigte sich 
schliesslich auf  das Projekt «Wegweiser 
nach Willisau». Nicht ganz ohne Ringli 
allerdings: Wie das Original Willisauer 
Ringli sei die Eisenplastik «rund, dünn 
und hart und hat ein Loch», sagt Lucas 
Peter. Fehlt nur noch die braune Farbe. 
Dafür wird der Zahn der Zeit sorgen, er-
gänzt er schmunzelnd.

Granit und Stahl
Entstanden ist eine von Bildhauer Tho-
mas Heini geschaffene Metallskulptur 

in Form zweier ineinandergreifender 
Stahlringe, die an zerbrochene Ringli-
Stücke erinnern. Sie steht auf  einem 

Natursteinsockel aus Calanca-Gneis. 
Der «Wegweiser» ist ein gemeinsames 
Werk der drei Schulkolegen. Der Zeiger 

aus massivem Granit aus dem Calanca-
tal ist rund zehn Meter lang und wiegt 
16 Tonnen. Trotz dieser imposanten 
Masse wirkt er leicht und schwerelos. 
Die Skulptur aus einer unbehandel-
ten Boden- und zwei Metallplatten aus 
30-mm-Stahl ist vier Tonnen schwer. 
Das Kreiselauge schliesslich hat einen 
Durchmesser von 18 Metern und bean-
sprucht eine Fläche von 250 m2. An der 
Realisation waren ausschliesslich Wil-
lisauer Firmen beteiligt – ein wichtiges 
Anliegen der Initianten. 

Eine Schenkung
Ganz ohne Geburtswehen ist die Skulp-
tur aber nicht entstanden. Der Kanton 
hatte bei der Vorabklärung grosse Be-
denken und das Baugesuch zunächst 
aus Sicherheitsgründen sistiert. Dank 
einem klärenden Gespräch konnten die 
beanstandeten Punkte aber bereinigt 
und die Bewilligung erteilt werden – 
mit einer Konzession über 60 Jahre. 
Laut Schenkungsvertrag zwischen 
Lucas und Yvonne Peter und der Stadt 
Willisau bleibt der «Wegweiser» min-
destens zehn Jahre bestehen und wird 
von der Stadt unterhalten.

Einen sechsstelligen Betrag für ein 
solches Projekt zu investieren, ist kei-
ne Selbstverständlichkeit. Yvonne und 
Lucas Peter sind sich bewusst, dass nur 
wenige diese Möglichkeit haben. Aber 
wenn die monetären Voraussetzungen 
vorhanden sind, brauche es auch die 
Freude und Überzeugung, eine Idee 
umzusetzen: «Wir haben es gemacht 
und hoffen, dass dieser Kreiselschmuck 
guten Anklang findet.»� ca.

Siehe auch «Augenblick» auf Seite 28 und Video auf 
www.willisauerbote.ch.

Positive Landi-Bilanz trotz Turbulenzen
WILLISAU Am Dienstag ging 
die jährliche GV der Landi 
Luzern-West über die Büh-
ne. Trotz einigen Turbulen-
zen schauen der abtretende 
Präsident Pius Vonarburg 
und Geschäftsführer Peter 
Lütolf  auf  ein erfolgreiches 
Geschäftsjahr zurück. 

von Lukas Roos 

Die Landi Luzern-West zählt aktuell 
1765 Genossenschaftsmitglieder. 76 da-
von kamen im vergangenen Geschäfts-
jahr neu dazu. Die Genossenschaft 
versorgt die Regionen Rottal, Willisau 
und Wiggertal mit ihren Dienstleistun-
gen. Mit der Fusion der Landi Schüpf-
heim-Flühli im Jahr 2022 wurde das 
Einzugsgebiet nochmals vergrössert. 
Die Generalversammlung von vergan-
genem Dienstag war gut besucht. Rund 
500 Mitglieder, Gäste und Mitarbeiten-
de versammelten sich in der Willisauer 
Festhalle, um auf  das vergangene Ge-
schäftsjahr zurückzublicken. Die Stim-
mung war ausgelassen. Es wurde viel 
gelacht und angeregte Diskussionen 
wurden geführt.

Positive Jahresbilanz
Die Erfolgsrechnung verzeichnet ei-
nen Gesamtumsatz von 175 Millionen 
und einen Reingewinn von nahezu 3 
Millionen Franken. Diesen weist die 
Landi Luzern-West vollumfänglich 
den freiwilligen Gewinnreserven zu. 
Geschäftsführer Peter Lütolf  verkün-
det das positive Jahresergebnis mit 
Stolz. «Die Ergebnisse bestätigen, 
dass die Landi von der Kundschaft als 
kompetenter Partner wahrgenommen 
wird.» Dies gelte sowohl für Landwir-
te als auch für private Kundinnen und 
Kunden im Detailhandel mit Landi-Lä-
den, Top-Shop und Volg. Das gegensei-
tige Vertrauen bilde die Basis für ein 
erfolgreiches Wirtschaften.

Das Geschäftsjahr 2023 war für die 
Landi jedoch auch mit einigen Tur-

bulenzen verbunden. Durch diverse 
globale Konflikte sah sich das Unter-
nehmen mit steigenden Rohstoffprei-
sen, wachsenden Energiekosten und 
der Inflation konfrontiert. Dies führte 
zu moderaten Anpassungen einzelner 
Produktpreise. 

Während im Bereich «Agrar» der 
Umsatz gesteigert werden konnte, ging 
dieser im Bereich «Energie» zurück. 
Ein Hauptgrund sei die verringerte 
Nachfrage nach Brenn- und Treibstof-
fen. «Diesem Trend gilt es mit Alter-
nativen zu begegnen», sagt Lütolf. So 
sollen im Bereich «Neue Energien» bei-
spielsweise der Verkauf  und die Reali-
sation von Photovoltaikanlagen sowie 

der Betrieb von Elektroladestationen 
weiter ausgebaut werden. Beim De-
tailhandel stellten die Bauarbeiten an 
der Kantonsstrasse für den Standort 
Landi Willisau eine Herausforderung 
dar. Weiter hatten der heisse Sommer 
und der nasse Frühling negative Aus-
wirkungen auf  das wichtige Gartenge-
schäft. Die Formate Top-Shop und Volg 
verzeichneten hingegen einen grossen 
Erfolg. 

Mit der Erhöhung des Eigenkapi-
tals auf  28,7 Millionen Franken (48 
Prozent) steht laut Geschäftsführer 
Peter Lütolf  die Landi Luzern-West fi-
nanziell «auf  gesunder Basis» und sei 
für robuste Zeiten gewappnet.

Langjähriger Präsident tritt ab
Im anschliessenden Traktandum 
«Wahlen» wurden alle bisherigen, sich 
zur Wahl stellenden, Verwaltungs-
ratsmitglieder für eine weitere vier-
jährige Amtsdauer wiedergewählt. 
Neuwahlen folgten beim abtretenden 
Verwaltungsratsmitglied Andreas Hel-
ler. Ersetzt wird er durch Angelika 
Keller aus Willisau. Weiter fand die 
Neuwahl des abtretenden Präsidenten 
Pius Vonarburg statt. Mit einer über-
wältigenden Mehrheit der 392 Stimm-
berechtigten wurde Pirmin Schöpfer, 
bisheriges Verwaltungsratsmitglied, 
ins Amt gewählt. Dem Entscheid folgte 
ein tosender Applaus des Publikums. 

Demissionär Pius Vonarburg schaut 
auf  eine lange Zeit an der Spitze der 
Landi Luzern-West zurück. Seit ihrer 
Gründung im Jahr 2016 bekleidete er 
das Amt des Präsidenten. Zuvor war er 
bereits Präsident der ehemaligen Lan-
di Oberwiggertal. Unter seinem Präsi-
dium habe sich die Landi Luzern-West 
als attraktiver Arbeitgeber mit guten 
Arbeitsbedingungen etabliert. Auch 
setzte sich der scheidende Präsident 
für ein starkes Verhältnis zu den lo-
kalen Produzenten ein. «Als Landwirt 
versuchte ich stets die Interessen mei-
ner Mitlandwirte zu vertreten und ih-
nen eine entsprechende Plattform zu 
bieten.» Auf  das Geleistete schaue er 
mit Stolz zurück, freue sich aber nun 
auf  neue Lebensherausforderungen. 
Mit seiner letzten Amtshandlung er-
klärte er die Generalversammlung um 
22.02 Uhr für beendet. 

Der Appell von Ueli Maurer
Ehrengast des Abends war alt Bun-
desrat Ueli Maurer. In seinem Referat 
«Heute von allem genug – und mor-
gen?» sprach er im Anschluss an die 
GV über die Wichtigkeit einer langfris-
tig ausgelegten Nahrungsmittelpro-
duktion. Dies tat er aufgrund von drei 
Stichworten: «günstig», «gut» und «ge-
nügend». Maurer sieht das Problem da-
rin, dass die Agrarpolitik zu kurzfristig 
ausgelegt sei. «Günstig» stehe heutzu-
tage an erster Stelle. Aufgrund des ho-
hen Preisdruckes, welcher in unserer 
Gesellschaft herrsche, würden Lebens-
mittelpreise auf  Kosten der Bauern 
möglichst tief  gehalten. Krisenfest sei 
dies nicht. Gerade der Ukrainekonflikt 
zeige, dass es viel wichtiger sei, das 
Wort «genügend» in den Vordergrund 
zu rücken. In diesem Zusammenhang 
sehe er die Politik in der Verantwor-
tung, optimale Rahmenbedingungen 
für Schweizer Bäuerinnen und Bauern 
zu schaffen. «Durch clevere Investitio-
nen und Nachwuchsförderung kann die 
Produktion von Nahrungsmittel auch 
für zukünftige Generationen sicherge-
stellt werden», zeigte sich der alt Bun-
desrat überzeugt.

Von links: Pirmin Schöpfer (neuer Präsident), Pius Vonarburg (abtretender Präsident), Angelika Keller  
(neu gewählte Verwaltungsrätin), alt Bundesrat Ueli Maurer (Gastredner) und Peter Lütolf (Geschäftsführer).   Foto zvg

Die Initianten, Realisatoren und Sponsoren vor dem fertigen Werk (von links nach rechts): Thomas Heini, 
Yvonne und Lucas Peter-Steinmann und Hilmar Tolusso.  Foto Corsin Mattmann


